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Kaufkraft der Deutschen steigt 2023 auf 26.271 

Euro  

GfK-Studie zur Kaufkraft Deutschland 2023 

Nürnberg, 15. Dezember 2022 – Die neue GfK-Studie zur Kaufkraft 

2023 in Deutschland zeigt, dass das verfügbare Nettoeinkommen der 

Deutschen auf 26.271 Euro pro Kopf ansteigen wird. Dies entspricht 

einem rechnerischen Plus von nominal 3,3 Prozent. Die hohe 

Inflationsrate wird der Anstieg der Kaufkraft jedoch nicht 

ausgleichen können. 

GfK prognostiziert für das Jahr 2023 eine Kaufkraftsumme von 2.186,7 

Milliarden Euro für Gesamtdeutschland. Basierend auf der revidierten 

Vorjahresprognose entspricht das pro Kopf nominal 3,3 Prozent oder 842 

Euro mehr als 2022. Daraus ergibt sich eine durchschnittliche Pro-Kopf-

Kaufkraft von 26.271 Euro, die den Deutschen im Jahr 2023 für 

Konsumausgaben, Wohnen, Freizeit oder Sparen zur Verfügung stehen.  

Unter der Kaufkraft versteht man das nominal verfügbare Nettoeinkommen 

der Bevölkerung inklusive staatlicher Transferzahlungen wie Renten, 

Arbeitslosen- und Kindergeld. Ob und wie viel jedoch vom nominalen 

Kaufkraftzuwachs real für die Ausgaben der Bürger übrig bleibt, hängt 

davon ab, wie sich 2023 die Verbraucherpreise entwickeln werden. 

Filip Vojtech, GfK-Einzelhandelsexperte im Bereich Geomarketing, 

kommentiert: „Nachdem die Kaufkraft bereits in diesem Jahr ein 

deutliches Wachstum verzeichnen konnte, wird auch für 2023 ein 

moderater Kaufkraftzugewinn von 3,3 Prozent erwartet. Davon werden die 

Deutschen aber nicht wirklich etwas im Geldbeutel sehen, denn 

gleichzeitig steigen auch die Verbraucherpreise weiter – bedingt durch den 

Krieg in der Ukraine sowie weiterhin anhaltende Produktions- und 

Lieferengpässe. Es ist zu erwarten, dass die Inflationsrate erst ab 2024 

langsam wieder auf das von der Europäischen Zentralbank angestrebte 

Ziel von 2 Prozent zurückgehen wird. Deshalb werden die Deutschen 

möglicherweise auch 2023 auf größere Anschaffungen verzichten und 

stattdessen mehr Geld für schlechte Zeiten beiseitelegen.“ 
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Regionale Kaufkraftverteilung 

Ein Blick auf die regionale Verteilung der Kaufkraft in Deutschland eröffnet spannende Einblicke, wo 

Menschen mit besonders hohem Ausgabepotenzial leben. Bei den Bundesländern liegt Bayern mit 

einer Pro-Kopf-Kaufkraft von 28.453 Euro mehr als 8 Prozent über dem Bundesdurchschnitt und wie 

in den Vorjahren auf dem ersten Platz. Neu ist 2023 aber, dass sich Baden-Württemberg an 

Hamburg vorbei auf den zweiten Platz schiebt: Im dritteinwohnerstärksten Bundesland der Republik 

stehen den Menschen 28.125 Euro pro Kopf für ihre Ausgaben und zum Sparen zur Verfügung. 

Außerdem tauschen Berlin und das Saarland 2023 die Ränge zehn und elf und Sachsen und 

Bremen die Ränge 12 und 13. 

Rang 2023 
(Vorjahr) 

Bundesland Einwohner  
Kaufkraft 2023  

pro Einwohner in €  

Kaufkraft- 

index * 

1 (1) Bayern 13.176.989 28.453 108,3 

2 (3) Baden-Württemberg 11.124.642 28.125 107,1 

3 (2) Hamburg 1.853.935 28.084 106,9 

4 (4) Hessen 6.295.017 27.088 103,1 

5 (5) Schleswig-Holstein 2.922.005 26.124 99,4 

6 (6) Nordrhein-Westfalen 17.924.591 25.784 98,1 

7 (7) Rheinland-Pfalz 4.106.485 25.718 97,9 

8 (8) Niedersachsen 8.027.031 25.606 97,5 

9 (9) Brandenburg 2.537.868 24.911 94,8 

10 (11) Berlin 3.677.472 24.683 94,0 

11 (10) Saarland 982.348 24.651 93,8 

12 (13) Sachsen 4.043.002 23.573 89,7 

13 (12) Bremen 676.463 23.459 89,3 

14 (14) Thüringen 2.108.863 23.432 89,2 

15 (15) Sachsen-Anhalt 2.169.253 23.261 88,5 

16 (16) Mecklenburg-Vorpommern 1.611.160 23.213 88,4 

Quelle: GfK Kaufkraft Deutschland 2023                                                                                     * Index je Einwohner; 100 = Landesdurchschnitt 

Wie in den Vorjahren weisen mit Bayern, Baden-Württemberg, Hamburg und Hessen lediglich vier 

der 16 deutschen Bundesländer eine überdurchschnittliche Pro-Kopf-Kaufkraft auf – in drei Vierteln 

der Bundesländer ist das Ausgabepotenzial in der landesweiten Betrachtung unterdurchschnittlich. 

Gleichzeitig setzt sich aber auch der Trend der letzten Jahre fort, dass vor allem die neuen 

Bundesländer die größten Kaufkraftzuwächse verzeichnen, womit sich die Kaufraftschere langsam 

etwas schließt. Schlusslicht bei den Bundesländern ist wie in den Vorjahren Mecklenburg-

Vorpommern, wo den Menschen im Schnitt 23.213 Euro und damit etwas mehr als 88 Prozent des 

landesweiten Durchschnitts zur Verfügung stehen. 
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Kaufkraft in den Stadt- und Landkreisen 

Mit einer Pro-Kopf-Kaufkraft von 36.866 Euro liegt der bayerische Landkreis Starnberg wie in den 

Vorjahren mehr als 40 Prozent über dem Bundesdurchschnitt und damit auf dem ersten Platz des 

Kaufkraftrankings, gefolgt vom Landkreis München mit 35.326 Euro pro Person. Neu in den Top 3 

ist der Landkreis Ebersberg, der mit einem Ausgabepotenzial von 33.865 Euro pro Kopf zwei Ränge 

nach oben klettert und damit den Stadtkreis München auf Platz vier verdrängt. Auch der Landkreis 

Hochtaunuskreis rutscht um einen Platz nach hinten auf Rang fünf. 

Top 10 Stadt- und Landkreise 2023 

Rang 2023 
(Vorjahr) 

Stadt / Landkreis Einwohner 
Kaufkraft 2023  

pro Einwohner in € 

Kaufkraft- 

index * 

1 (1) LK Starnberg 136.747 36.866 140,3 

2 (2) LK München 349.837 35.326 134,5 

3 (5) LK Ebersberg 144.562 33.865 128,9 

4 (3) SK München 1.487.708 33.857 128,9 

5 (4) LK Hochtaunuskreis 237.041 33.491 127,5 

6 (6) LK Main-Taunus-Kreis 239.276 33.454 127,3 

7 (7) LK Fürstenfeldbruck 218.579 31.690 120,6 

8 (8) LK Dachau 155.449 31.584 120,2 

9 (12) LK Erlangen-Höchstadt 139.323 31.460 119,8 

10 (10) LK Miesbach 99.978 31.365 119,4 

Quelle: GfK Kaufkraft Deutschland 2023                                                                             * Index je Einwohner; 100 = Landesdurchschnitt 

Neu im Top 10 Ranking ist der Landkreis Erlangen-Höchstadt auf Rang neun, während der 

Stadtkreis Erlangen auf den zwölften Platz verdrängt wird. Schlusslicht des Kaufkraftvergleichs ist 

auch in diesem Jahr wieder der Stadtkreis Gelsenkirchen: Mit einer Pro-Kopf-Kaufkraft von 20.862 

Euro liegen die Gelsenkirchener mehr als 20 Prozent unter dem Landesdurchschnitt. 

Einwohnerstarke Stadtkreise  

Zwar vereinen die 25 einwohnerstärksten Stadtkreise mehr als 21 Prozent der Gesamtkaufkraft 

Deutschlands, was aber im Umkehrschluss nicht bedeutet, dass alle deutschen Großstädte auch ein 

überdurchschnittliches Kaufkraftniveau aufweisen. Berlin ist zwar mit Abstand die einwohnerstärkste 

Stadt Deutschlands und belegt damit den ersten Platz des Rankings nach Kaufkraftsumme, bei der 

Pro-Kopf-Kaufkraft liegt die Hauptstadt aber 6 Prozent unter dem deutschen Durchschnitt. Auch 

Leipzig, Dortmund, Bremen, Dresden und Essen gehören zu den Städten mit den meisten 

Einwohnern, haben aber Pro-Kopf-Werte, die 5 bis 10 Prozent unter dem Bundesdurchschnitt 

liegen. München und Düsseldorf haben hingegen neben einer hohen Kaufkraftsumme auch ein 

überdurchschnittliches Ausgabepotenzial pro Kopf, das 29 bzw. 15 Prozent über dem landesweiten 

Schnitt liegt. 
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Stadtkreise mit mehr als 500.000 Einwohnern 

Rang 
2023 

Name Einwohner 
Kaufkraftsumme 

2023 in Mio. €  
Kaufkraft 2023 pro 

Einwohner in €  
Kaufkraft-

index * 

259 SK Berlin 3.677.472 90.770 24.683 94,0 

69 SK Hamburg 1.853.935 52.065 28.084 106,9 

4 SK München 1.487.708 50.369 33.857 128,9 

89 SK Köln 1.073.096 29.557 27.544 104,8 

41 SK Frankfurt am Main 759.224 21.989 28.963 110,2 

40 SK Stuttgart 626.275 18.157 28.993 110,4 

19 SK Düsseldorf 619.477 18.763 30.289 115,3 

327 SK Leipzig 601.866 14.181 23.561 89,7 

307 SK Dortmund 586.852 14.017 23.884 90,9 

237 SK Essen 579.432 14.439 24.920 94,9 

302 SK Bremen 563.290 13.486 23.941 91,1 

247 SK Dresden 555.351 13.755 24.769 94,3 

125 SK Nürnberg 510.632 13.781 26.988 102,7 

Quelle: GfK Kaufkraft Deutschland 2023                                                                        * Index je Einwohner; 100 = Landesdurchschnitt 

Kaufkraftdichte: Hohes Potenzial auf kleinem Raum 

Dass die einwohnerstarken Städte und insbesondere die großen Metropolregionen für Einzelhändler 

und Dienstleister unverzichtbare Zielmärkte darstellen, zeigt ein Blick auf die Kaufkraftsummen. Die 

Kaufkraftdichte, also die verfügbare Kaufkraftsumme in Millionen Euro je Quadratkilometer, ist in 

Metropolen wie Berlin, Hamburg und München, aber auch in Nürnberg, im Ruhrgebiet, dem 

Großraum Stuttgart und Frankfurt/Main sehr hoch. Die Kaufkraftdichte ist somit für Unternehmen ein 

wichtiger Indikator, in welchen Gebieten sie mit einer gezielten Kundenansprache auf kleinstem 

Raum viel Kaufkraftpotenzial mobilisieren können. 

Zur Studie 

Die GfK Kaufkraft ist definiert als die Summe aller Nettoeinkünfte der Bevölkerung, bezogen auf den 

Wohnort. Neben dem Nettoeinkommen aus selbstständiger und nichtselbstständiger Arbeit werden 

ebenso Kapitaleinkünfte und staatliche Transferzahlungen wie Arbeitslosengeld, Kindergeld und 

Renten zur Kaufkraft hinzugerechnet. Von diesem verfügbaren Einkommen sind allerdings noch 

nicht die Ausgaben für Lebenshaltungskosten, Versicherungen, Miete und Nebenkosten wie Gas 

oder Strom, Bekleidung oder das Sparen abgezogen.  

Folglich bedeutet ein nominaler Anstieg der Kaufkraft nicht zwangsläufig, dass jedem Einzelnen real 

mehr Geld für den Konsum zur Verfügung steht, falls die aufgeführten Ausgaben stärker ansteigen. 

Darüber hinaus ist auch zu berücksichtigen, dass die Kaufkraft einer Region ein Durchschnittswert 

der dort lebenden Bevölkerung ist und nichts über die Kaufkraft einzelner Individuen, die Kaufkraft je 
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Haushalt oder über die dahinter liegende Einkommensverteilung und damit die Schere zwischen 

„arm“ und „reich“ aussagt. 

Basis der Berechnung sind, neben der Lohn- und Einkommenssteuerstatistik, einschlägige 

Statistiken zur Berechnung der staatlichen Leistungen sowie Prognosewerte der Wirtschaftsinstitute. 

GfK stellt die detaillierte Prognose für das neue Jahr jeweils im Januar fertig. Die GfK Kaufkraftdaten 

sind ab dann verfügbar für alle deutschen Stadt- und Landkreise sowie alle Gemeinden und Post-

leitzahlgebiete. Die Kaufkraftdaten auf Ebene der Straßenabschnitte werden in der zweiten Jahres-

hälfte aktualisiert.  

Verwendungszweck der Daten 

Die regionalen GfK Kaufkraftdaten sind eine wichtige Grundlage der Vertriebs- und 

Marketingplanung in Unternehmen vieler Branchen. Entscheidend ist dabei eine realistische 

Abbildung der regionalen Verteilung der Kaufkraft. Der Fokus der Studie liegt entsprechend nicht in 

der Vergleichbarkeit der Daten über Jahre hinweg. Da es sich um Prognosen handelt, wird 

ausdrücklich davon abgeraten, die Daten der Vorjahre 1:1 miteinander zu vergleichen.  

Weitere Informationen 

zu den regionalen Marktdaten von GfK finden Sie hier.  

Bildmaterial 

Grafiken in Druckauflösung finden Sie hier.  

Pressekontakt: Eva Böhm, T +49 911 395 4440, public.relations@gfk.com  

GfK. Growth from Knowledge. 

Seit über 85 Jahren vertrauen uns Kunden weltweit, indem wir sie bei geschäftskritischen 

Entscheidungsprozessen rund um Verbraucher, Märkte, Marken und Medien unterstützen. Mit 

unseren verlässlichen Daten und Erkenntnissen, kombiniert mit fortschrittlicher künstlicher 

Intelligenz, haben wir den Zugang zu umsetzbaren Handlungsempfehlungen in Echtzeit 

revolutioniert, die die Marketing-, Vertriebs-, und Organisations-Effektivität unserer Kunden und 

Partner steigern. Auf diese Weise versprechen und liefern wir Wachstum durch Wissen – Growth 

from Knowledge. 

http://geodaten.gfk.com/marktdaten/
https://www.gfk.com/hubfs/GeoData/Downloads/kaufkraft-deutschland-2023.zip
mailto:public.relations@gfk.com

